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Leidenschaft
als Antrieb

Kommentiert

Andreas Schott über die Firma
Gera Leuchten, die sich immer
neuenHerausforderungen stellt

Das St.GanglofferUnterneh-
menGera Leuchten, gestartet
im Jahr 1990 undwie derName
es vermuten lässt inGera ge-
gründet, ist geprägt vomGe-
schäftsführerHening Pölitz
(60). Damals begann er als ange-
stellter Vertriebsleiter, über-
nahm1994 dasUnternehmen
und siedelte es in St. Gangloff
an. Seit dieser Zeit hat sich das
mittelständischeUnternehmen,
in dem35Mitarbeiter beschäf-
tigt sind,mit seiner Produktion
als Zulieferer für dieMöbel-und
Küchenindustrie Schritt für
Schritt einen gutenRuf erarbei-
tet. Und damit fährt dasUnter-
nehmen gut, die Auftragsbücher
sind gefüllt.
DochHening Pölitz suchte

dieHerausforderung undwid-
mete sich derKonzeption von
innovativenLichtmöbeln.
Licht, in unterschiedlichen For-
menmit exklusivenMöbeln zu
kombinieren, das findet er bis
heute reizvoll. Neues zu entwi-
ckeln ist eine Seite, die Ver-
marktung eine andere. Und da
wollen sich die großenMarken-
hersteller nicht einfach die But-
ter vomBrot nehmen lassen.
DaswiederumhatHening Pö-

litz in den letzten Jahren eher
angespornt. Und er hat festge-
halten an seinemWeg. Ent-
scheidungen getroffen, die für
denGesamtprozesswichtigwa-
ren. Es sei eine spannendeZeit,
solch einen Prozess zu beglei-
ten, sagt er.
HeutewirdGera Leuchten

mit seinenLichtmöbeln auch
von den „Großen“wahrgenom-
men. Antrieb für denErfolg, so
derGeschäftsführer, sei die Lei-
denschaft, als Unternehmer tä-
tig zu sein.
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Lese-Interview: Hans Thiers
klärt über Mordfälle auf

Crossen

Eichen auf Markt müssen
von Totholz befreit werden

Eisenberg. Der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Albert Weiler
lädt amMontag, dem8. Februar,
von 11 bis 15 Uhr zur Bürger-
sprechstunde ein. Er steht in sei-
nem Wahlkreisbüro in Eisen-
berg im Steinweg 14 für Gesprä-
che und Diskussionen zur Ver-
fügung. Um Anmeldung wird
gebeten unter Tel.: (030)
22 77 53 36 oder per E-Mail al-
bert.weiler@bundestag.de.

Albert Weiler hält
Bürgersprechstunde

VonAngelikaMunteanu

Eisenberg. Mit seinem Antrag,
die Gewinnausausschüttung bei
der Eisenberger Wohnungsge-
sellschaft (EWG) zu Gunsten
der Gesellschafterin Stadt
Eisenberg in der Stadtratssit-
zung beschließen zu lassen, kam
der Stadtratsfraktionsvorsitzen-
de der Linken, Ulrich Nette, in
der jüngstenHauptausschusssit-
zung nicht durch. Gernot Christ
(CDU) sprach dagegen, das The-
ma im Stadtrat zu diskutieren.
Darauf Nette: „Dann sag‘ doch
ehrlich, wir fragen die restlichen
Stadträte nicht.“ Letztlich hat
der Hauptausschuss beschlos-
sen, dass die EWG von ihrem
Jahresüberschuss im Jahr 2014
in Höhe von etwa
428 000 Euro an die Stadt
250 000Euro ausschütten soll.
Die Mitglieder des Aufsichts-

rates der EWG hätten das The-
ma in ihrer letzten Sitzung aus-
gesetzt, bis der Beschluss gefasst
ist, hatte der 1. Beigeordnete
Götz Witkop (BDS/FDP) die
Stadträte im Hauptausschuss
vor der Beschlussfassung infor-
miert. Der Fraktionsvorsitzende
vonBDS/FDP, JürgenBielinski,
sagte in der Debatte, dass sich
seine Fraktion schweren Her-
zens zu einem Ja zur Gewinn-
ausschüttung durchgerungen
habe. Der CDU-Fraktionsvorsit-
zende Michael Kieslich verwies
darauf, dass die Einnahme da-
raus ein wesentlicher Anteil im
Haushaltsplan der Stadt sei.

EWG muss
Gewinn teilen
mit der Stadt

Hauptausschuss stimmt für die
Gewinnaussschüttung in der
EisenbergerWohnungsgesell-
schaft zuGunsten der Gesell-
schafterin Stadt Eisenberg.

Gera Leuchten zufrieden mit Messeauftritt

VonAndreas Schott

St. Gangloff. Seit 2010 nimmt
die St. Gangloffer Firma Gera
Leuchten an der weltweit füh-
renden Kölner Einrichtungs-
messe „imm cologne“ teil. Auch
in diesem Jahr präsentierte sie
sich mit einem Stand und stellte
ausgewählte Lichtmöbel, da-
runter Pendel-, Steh- undWand-
regalleuchten sowie Licht-
boards vor, informierte Ver-
triebsleiterinChristine Pölitz.

InternationaleAussteller
und hoheBesucherzahl

„Immerhin 1200 Aussteller aus
128 Ländern freuten sich über
eine um knapp fünf Prozent ge-
stiegene Besucherresonanz.
Rund 120 000 Besucher haben
sich die Messe an sieben Tagen
angesehen, unterstreicht He-
ning Pölitz, geschäftsführender
Gesellschafter, die Stellung der
Messe.
Wie Hening Pölitz weiter sag-

te, präsentierte seine Firma die
innovativen Produkte im Be-
reich „Pure Edition“. „Man

kann die Messe als Marktplatz
für Aussteller von innovativen
Produkten beschreiben, die
einen hohen Designeranspruch
haben. Vertreten waren hier
rund 50 führende Markenher-
steller, die mit ihren hochwerti-
gen Qualitätsprodukten war-
ben“, erläutertHening Pölitz.
Über die Resonanz derMesse-

besucher für die Lichtmöbel von
GeraLeuchtenzeigt sichderGe-
schäftsführer mehr als zufrie-
den. „Wir haben guten Zu-
spruch sowohl vom Fachpubli-
kum als auch von Privatbesu-
chern erhalten“, zieht er ein
positives Fazit.
Als Zulieferer für die Möbel-

und Küchenindustrie haben
sich die St. Gangloffer seit 1994
einen guten Namen in der Bran-
che erarbeitet. Seit ein paar Jah-
ren arbeitet das Unternehmen
parallel zu seiner klassischen
Produktionslinie intensiv an der
Entwicklung von Lichtmöbeln
für den exklusiven Wohn- und
Arbeitsbereich. „Wir beobach-
ten jetzt, dass wir mit unseren
Produkten auch bei Markenher-
stellern Beachtung finden. Das
spornt uns als kleinesmittelstän-
disches Unternehmen natürlich
weiter an und ist für uns Bestäti-
gung, dass wir uns auf dem rich-
tigen Weg befinden“, interpre-
tiert Hening Pölitz das Interesse
derMitbewerber.
Zur Kölner Messe vorgestellt

habeGera Leuchten unter ande-
rem Lichtmöbel, die im Design

weiterentwickelt worden sind.
So habemandieGestellvariatio-
nen vonLichtmöbeln, die bisher
vor allem in gebürstetem Alumi-
nium bis hin zu elegantem Edel-
stahl gehalten waren, mit einer
schwarz-braunen Farbkomposi-
tion erweitert. „Unsere neuesten
Pendelleuchten sind in der Brei-
te auf 20Millimeter geschrumpft
und nur noch zehn Millimeter
hoch. Dazu können wir als Ver-
kleidung Echtholzfurniere aller
Art auf Kundenwunsch anbie-
ten“, beschreibt der Geschäfts-
führer Neuerungen, die auf der
Messe das Interesse geweckt ha-
ben.

Lichtmöbel auch in
Großstädten präsentieren

Beim Messeauftritt habe das St.
Gangloffer Unternehmen eine
weitere Erkenntnis mitgenom-
men. „Aufgrund der Vielfalt
ganz ausgezeichneter Produkte
unserer Mitbewerber müssen
wir für unsere Produkte neben
der bestehenden engen Zusam-
menarbeit mit Händlern zusätz-
liche Vermarktungswege er-
schließen. Daran gilt es jetzt zu
arbeiten“, gibt derGeschäftsfüh-
rer die Richtung vor.
Neben regelmäßigen Messe-

teilnahmen müsse vor allem im
Onlinebereich, einschließlich
Facebook und Twitter, die Prä-
senz der Produktpalette vonGe-
ra Leuchten deutlich erhöht
werden. Dazu müsse man geeig-
nete Plattformen finden.
Ergänzend schwebt Pölitz

vor, Lichtmöbel aus St.Gangloff
inGroßstädtenwie zumBeispiel
Berlin,München oderHamburg
zu präsentieren. „Der Vorteil
liegt auf der Hand. Denn nichts
ist authentischer, als wenn man
das Produkt direkt in Augen-
schein nehmen kann, um sich
von derWirkung eines Lichtmö-
bels zu überzeugen“, sagt er.
Vorstellbar sei daher, in Groß-
städten zum Beispiel mit ortsan-
sässigen Möbelanbietern zu ko-
operieren, um das eigene Pro-
duktportfolio zu zeigen und so-
mit weiter bekannt machen zu
können, beschreibt Hening Pö-
litzÜberlegungen. a Kommentar

Die FirmaGera Leuchtenmit
Sitz in St. Gangloff stellte aus-
gewählte Lichtmöbel auf der
internationalen KölnerMesse
„immcologne“ vor. Geschäfts-
führer Hening Pölitz feilt an
neuen Präsentationen.

Vertriebsleiterin Christine Pölitz an einem Lichtmöbel, das in schwarz-braun gehalten
ist. DasMöbelwird indenGestellvarianten inEdelstahl, aber auch ingebürstetemAlumi-
niumgefertigt. Fotos: Andreas Schott

Integrationsprojekt für Flüchtlingskinder gestartet

VonAngelikaMunteanu

Eisenberg/Schöngleina.
„Wenn Integrationgelingen soll,
dann geht das nur über die Spra-
che“, sagt Michael Franken-
stein, der Stiftungspräsident der
Stiftung PhosZoe – Licht und
Leben. Die in Eisenberg ansässi-
ge Stiftung startet jetzt ein neues
Projekt, das Bildungsprojekt
„Integration jetzt“ für Flücht-
lingskinder. Partner dafür ist die
AktionMensch.
GemeinsamesAnliegen ist die

Sprachausbildung für Kinder
und Jugendliche, die als Flücht-
linge in den Saale-Holzland-
Kreis kommen. 66 unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge wer-
den derzeit in der Verantwor-
tung des Jugendamtes des Krei-
ses in verschiedenen Einrich-
tungen im Saale-Holzland be-
treut.
Die Stiftung möchte dort an-

setzen, wo die Arbeit der Behör-
den endet und helfen, Honorar-
kräfte, ehrenamtliche Partner,
Bücher und dasMaterial für den
Deutschunterricht für die jun-
gen Flüchtlinge mit zu finanzie-
ren, erläutert Michael Franken-
stein. Bereits seit dem 1. Dezem-
ber gebe es in Wolfersdorf eine
Honorarkraft, die mit Förde-
rung durch das Stiftungsprojekt
eingestellt worden ist. Die neue
Clearingstelle in Schöngleina,
wo dieminderjährigen unbeglei-
teten Flüchtlinge betreut wer-
den, habe auch schon Interesse

an einer Zusammenarbeit signa-
lisiert, sagt der Stiftungspräsi-
dent. Für die ausländischen
Schüler gibt es ein Heft
„Deutsch als Fremdsprache“,
zunächst 100 Exemplare davon,
bis zu 300 sollen es künftig sein.
In Schöngleina soll für 40

Schüler die Erstausstattung mit
Schultasche und Schreibmate-
rial bereit gestellt werden. „Er-
gänzend zu den Möglichkeiten
der Jugendhilfe“, sagt Franken-

stein. Auch anWörterbücher ist
gedacht. Späterhin könnte eine
Schreibwerkstatt ins Leben ge-
rufen werden, in der junge
Flüchtlinge ihre Geschichte für
dieÖffentlichkeit aufschreiben.
„Es gibt mehr Möglichkeiten

und Ideen, als wir Kräfte zur
Verfügunghaben“, stellt der Stif-
tungspräsident fest. Um die
Ideen zu verwirklichen, sucht
die Stiftung deshalb Sponsoren
und Unterstützer. Der Anfang

ist gemacht mit der Aktion
Mensch als Partner. Die deut-
scheSozialorganisation, die sich
für Menschen mit Behinderung,
Kinder und Jugendliche enga-
giert, stellt für das Projekt „Inte-
gration jetzt“ im Saale-Holz-
land-Kreis 35 000 Euro zur Ver-
fügung. „Wir sind froh, dass es
gelungen ist, mit der Aktion
Mensch zusammenzukom-
men“, sagt Frankenstein. Von
der geplanten Gesamtsumme

von 50 000 Euro für das Integra-
tionsprojekt im Landkreis, hat
die Stiftung PhosZoe – Licht
und Leben 15 000 Euro als
Eigenmittel aufzubringen. „Als
Stiftung allein werden wir das
nicht schaffen“, weiß der Präsi-
dent.AufgabedesMarketingma-
nagersDietmar Schulz ist es des-
halb, Kontakte zuUnternehmen
und Einrichtungen zu knüpfen,
um sie als Sponsoren für das In-
tegrationsprojekt für junge
Flüchtlinge zu gewinnen.
DerStiftung selbst stehen rela-

tiv wenig Barmittel zur Verfü-
gung. Als sie im Jahr 2009 als
Stiftung Wendepunkt – Alterna-
tive gegründet wurde, hatten die
VereineWendepunkt undAlter-
native vier Immobilien in Eisen-
berg eingebracht: das betreute
Wohnen in der Gartenstraße,
denVereins- und auch Stiftungs-
sitz in der Rosa-Luxemburg-
Straße 13, das Mehrgeneratio-
nenhaus im Steinweg und das
Gebäude der Wendepunkt-Ta-
gesstätte in derMühlenstraße.
Die Stiftungwill abermehr als

eine Immobilienverwaltung
sein. An Zinsen aus dem Stif-
tungsvermögen gebe es aller-
dings nicht viel, um sie für sozia-
le Zwecke auszuschütten. Mit
Summen zwischen 500 und
1000 Euro seien Sozialprojekte
in der Region bislang gefördert
worden, darunter ein Hilfspro-
jekt der katholischen Kirche in
Brasilien, ein Schulprojekt im
vomTsunami geschädigten Süd-
indien und seit Dezember vori-
gen Jahres eine Zeitungspaten-
schaft für Schüler in Weimar.
Mit demneuenNamenPhosZoe
und dem Bildungsprojekt für
Flüchtlingskinder startet die
Stiftung auch für sich im Saale-
Holzland eine neueEtappe.

Gemeinsammit der Aktion
Mensch und der Hilfe von
Sponsoren startet die Eisenber-
ger Stiftung PhosZoe – Licht
und Leben ein Bildungsprojekt
für junge Flüchtlinge im Saale-
Holzland-Kreis.

Der Marketingmanager Dietmar Schulz (links) und der Präsident Michael Frankenstein
präsentieren ein Bildungsprojekt für Flüchtlingskinder, das die Eisenberger Stiftung
PhoesZoe gemeinsammit der AktionMensch startet. Foto: AngelikaMunteanu

Hening Pölitz, geschäftsführenderGesellschafter der
FirmaGera Leuchten in St. Gangloff.

Imkerverein-Treff
am . Februar

Königshofen. Die Mitglieder
des Imkervereins Eisenberg und
Umgebung e. V. treffen sich am
Mittwoch, dem 10. Februar, um
18.30 Uhr im Gasthaus „Nord-
deutscher Hof“ in Königshofen.
Darüber informiert Klaus Ha-
bicht vom Imkerverein.

An Einmündung
Vorfahrt missachtet
Zöllnitz. Auf der Landesstraße
zwischen Jena und Gernewitz
ereignete sich am Dienstag-
abend ein Verkehrsunfall auf
Höhe der Zufahrt nachZöllnitz.
Ein 82-jähriger Mann, der aus
Richtung des Möbelmarktes in
Zöllnitz kam, beabsichtigte, an
der Einmündung nach links in
Richtung Jena zu fahren. Hier-
bei übersah er den von links
kommenden vorfahrtsberech-
tigten Toyota. Die 59-jährige To-
yota-Fahrerin wurde leicht ver-
letzt. An den Autos entstand ein
Schaden von insgesamt über
10 000Euro.


